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Welcher Dru<ker ist 
der richtige?
Einen Drucker müßte man haben, aber welchen?
Ein vielschichtiges und verwirrendes Angebot macht die 
Entscheidung Wr ein Druckermodell nicht gerade ein
fach. Wir stellen Ihnen die wichtigsten Typen vor und 
sagen Ihnen, worauf Sie beim Kauf achten müssen.

Bild 1. Die Punktmatrix 
eines Druckzeichens. Hier eine 9x5-Matrix

D
ie papierlose Gesellschaft 
wird es auch in absehbarer Zu
kunft nicht geben. Menschen 
möchten die Resultate ihrer Arbeit 

nicht nur auf der flüchtigen Anzeige 
eines Monitors sehen. Vielmehr 
wird jedem Computerbesitzer 
schon nach kurzer Zeit bewußt, daß 
ein Drucker die wohl sinnvollste Er
gänzung seines Computersystems 
ist. Der Anwendungsbereich eines 
Druckers ist dabei enorm vielfältig. 
Im industriellen Bereich dienen sie 
als Ausgabedrucker in Rechenzen
tren, erstellen Briefe, bedrucken 
Flugscheine und Fahrkarten, ferti
gen aber auch die Originale für so 
komplexe Erzeugnisse wie Telefon
bücher, Bedienungs- und Verkaufs
unterlagen. Im häuslichen Bereich 
haben Drucker mittlerweile eben
falls einen weiten Aufgabenkom
plex übernommen. Sie dienen hier 
als Listingdrucker, zur Daten- und 
Textverarbeitung, fertigen Grafiken 
an und protokollieren Meßabläufe.
Drucker statt Schreibmaschine

Der enorme Erfolg des Commo
dore 64 hat eine interessante Ent
wicklung in Deutschlands Haushal
ten eingeleitet: Immer mehr Com
puterbesitzer bearbeiten ihren pri
vaten Schriftverkehr nicht mehr mit 
der Schreibmaschine, sondern mit 
ihrem C 64, einem Textverarbei
tungsprogramm und einem Druk- 
ker. Eine verständliche Entwick
lung, denn die Vorteile sind enorm. 
Es darf korrigiert, umgestellt, er
setzt, neu formatiert und modifiziert 
werden — schlechte Zeiten für Tipp- 
Ex. Trotzdem ist dieser Themen
komplex nicht ohne Probleme. Den 
für die gewünschte Aufgabe richti
gen Drucker zu finden ist, in Anbe
tracht der Typen- und Modellviel
falt, ein umfangreiches Unterfan
gen.
Druckverfahren

Erstes Unterscheidungsmerkmal 
eines Druckers ist sein Druckver

fahren. Man unterscheidet zwi
schen mechanischen (impact) und 
nichtmechanischen (nonimpact) 
Druckern. Zu den mechanischen 
Druckern zählen sowohl Drucker 
mit festen Typen (auf Kugelkopf, 
Hammer oder Rad), als auch Matrix
drucker, die ein zu druckendes Zei
chen aus Einzelpunkten zusammen
setzen. Nichtmechanische, an
schlagfreie Drucker sind beispiels
weise Laserdrucker, Thermo
drucker oder Tintenstrahldrucker. 
Ein wesentlicher Vorteil von mecha
nischen Druckern gegenüber an
schlagsfreien Druckern ist die Mög
lichkeit, direkt Durchschläge herzu
stellen.

Vom Arbeitsprinzip her lassen 
sich die Drucker in serielle Drucker, 
die Zeichen für Zeichen nacheinan
der auf das Papier bringen (Matrix
drucker) und Parallel- oder Zeilen
drucker, die eine ganze Zeile auf 
einmal erstellen, unterteilen. Im 
Heimbereich haben sich in den letz
ten Jahren im wesentlichen nur vier 
verschiedene Druckertypen durch
gesetzt: Die Matrixdrucker dank ih
rer Flexibilität, die Typenrad
drucker mit ihrem schönen Schrift
bild, die Thermodrucker, weil sie 
preiswert und leise sind und seit 
neuestem auch die Tintenstrahl
drucker, die viele Vorteile in sich 
vereinigen. Leider kann man mit 
Thermo- und Tintenstrahldruckern 
keine Durchschläge erzeugen.
Die Matrixdrucker

Seriell arbeitende mechanische 
Matrixdrucker drucken Zeichen als 
eine matrixförmige Anordnung von 
Punkten (Bild 1). Der Druckkopf be
steht aus einer senkrecht zur Druck
zeile stehenden Reihe von dünnen 
Rohren, die je eine Nadel enthalten. 
Die Nadeln werden je nach Form 
des zu druckenden Zeichens von 
Elektromagneten angestoßen und 
bringen über das Farbband einen 
Punkt auf das Papier (Bild 2). Der Na-

delkopf bewegt sich dabei entlang 
der Zeile und druckt die Zeichen 
entsprechend der im Drucker ge
speicherten Informationen. Die die
sen Zeichen zugrundeliegende Zei
chenmatrix hängt vom verwendeten 
Druckermodell ab. Viele Drucker 
verfügen sogar über mehrere sol
cher Zeichensätze. Die Qualität des 
resultierenden Schriftbildes ist di
rekt von der verwendeten Zeichen
matrix und indirekt von der Nadel
zahl abhängig. Es leuchtet ein, daß 
beispielsweise eine senkrechte Li
nie mit einer bestimmten Länge aus 
9 Punkten zusammengesetzt, we
sentlich besser aussieht, als eine 
gleich lange aus 5 Punkten.

Mit verschiedenen Maßnahmen 
versuchen die Druckerhersteller 
das Schriftbild ihrer Modelle zu ver
bessern. So gibt es Drucker mit zwei 
hintereinander angeordneten Na
delreihen, damit auch die Zwi
schenräume zwischen den Punkten 
mit Druckfarbe gefüllt werden kön
nen. Ein anderes Verfahren läßt ei
ne Zeile zweimal drucken, wobei 
beim zweiten Druckvorgang der 
Kopf zum Ausfüllen der Zwischen
räume etwas versetzt wird. Solche 
Maßnahmen gehen natürlich aufKo- 
sten der Geschwindigkeit. Die 
Druckgeschwindigkeit eines Ma
trixdruckers hängt hauptsächlich 
von der Geschwindigkeit der auslö
senden Elektromagneten und der 
Anzahl der zu betätigenden Nadeln 
ab. Druckgeschwindigkeit zwischen 
etwa 60 und 180 Zeichen pro Sekun
de sind üblich; es gibt aber auch 
Matrixdrucker, die mit bis zu 600 
Zeichen pro Sekunde arbeiten. Die 
meisten der modernen Matrix
drucker arbeiten mit einer Druck
wegoptimierung, bei der freie Flä
chen auch in der Druckzeile selbst 
übersprungen werden. Mit der 
Druckwegoptimierung läßt sich die 
Druckgeschwindigkeit, je nach An
wendungsfall, beträchtlich erhö-
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hen. Einige Matrixdrucker ermögli
chen die Ansteuerung jeder einzel
nen Nadel (Einzelnadelsteuerung). 
Auf diese Weise läßt sich jeder 
Punkt auf der Papierfläche be
drucken. Diese Funktion dient ins- 
besonders zur Ausgabe von Grafi
ken, aber auch zum Druck von 
selbstdefinierten Zeichen. Man 
spricht bei dieser Funktion auch von 
der Grafikfähigkeit eines Druckers.

Den Nachteil früherer Druckerge
nerationen, ein Druckbild zu liefern, 
bei dem jeder einzelne Nadelan
schlag sichtbar ist, haben neueste 
Entwicklungen überwunden. Sie 
bieten eine sogenannte Near Letter 
Quality (NLQ) an, die dem Vergleich 
mit dem Schriftbild einer Schreib
maschine durchaus standhält (Bild 
3).
Die Typenraddrucker

Manchen sicher schon von seiner 
Schreibmaschine her bekannt ist 
das Typenradprinzip. Die Druckty
pen sind auf elastischen Armen 
(Speichen) eines Typenrades aus 
Metall oder Kunststoff befestigt. 
Durch Drehung wird das Rad in die 
richtige Druckposition gebracht. 
Dann schlägt ein Hammer die Ty
pen gegen Farbband und Papier.

Obwohl in der Zwischenzeit auch Die Thermodrucker

erhalten.

die Matrixdrucker über gute Druck
qualitäten verfügen, ist das Schrift
bild eines guten Typenraddruckers 
bisher unerreicht. Die Domäne der 
Typenraddrucker liegt demzufolge 
auch in der Textverarbeitung. Dabei 
sind solche Drucker relativ lang
sam. Preiswerte Modelle arbeiten 
mit Druckgeschwindigkeiten um 20 
Zeichen pro Sekunde, die professio
nellen Geräte schaffen teilweise 
über hundert Zeichen in der Sekun
de. Auch bei den Typenrad
druckern läßt sich die Druckqualität 
noch durch verschiedene Maßnah
men verbessern. Eine solche Maß-
nahme ist der Doppeldruck, bei 
dem jedes Zeichen zweimal ange
schlagen wird, oder die Schatten
schrift, die jedes Zeichen zweimal, 
aber etwas versetzt, druckt. Auch 
die Typenraddrucker gehören der

unüberhörbaren Kategorie an. Trotz
dem gibt es Unterschiede, die 
hauptsächlich auf die Bauart (Dämp
fung, Rollenmaterial) zurückzufüh
ren sind. Leider beherrschen die 
Typenraddrucker keine Grafik wie 
die Matrixdrucker. Sie sind viel
mehr auf die Zeichen ihres Ty penra
des begrenzt und können keine be
liebigen Punktmuster auf dem Pa
pier drucken. Einfache Grafiken mit 
diesen Zeichen sind dafür nur ein 
unzureichender Ersatz. Größter 
Vorteil, neben dem Schriftbild, ist 
die Vielfalt der verfügbaren Schrif
ten. Durch einfaches Wechseln des 
Typenrades steht ein völlig neuer 
Zeichensatz zur Verfügung. Andere 
Sprachen, wissenschaftliche Zei
chen und viele Sonderzeichen ste
hen für die meisten Typenrad
drucker zur Auswahl. Eine Sonder
form des Typenraddruckers ist die 
Schreibmaschine mit eingebauter 
Schnittstelle zum Computer. Im Ge
gensatz zum Typenraddrucker hat 
die Schreibmaschine ein eigenes 
Tastenfeld, über das sie, auch ohne 
Computer, bedient werden kann. 
Diesen Vorteil muß man allerdings, 
bei gleichem Leistungsniveau auch 
mitbezahlen.

Mit der NLD-Schrift CNear Letter 
Quality) besitzen die Star-Drucker 
SG-lO, SD-lO und SR-10 einen bisher 
unerreichten Qualitätsstandard. Die 
NLQ-SchriFt ist durchaus mit der 
Qualität eines Typenraddruckers zu 
vergleichen, allerdings bleiben die 
Uorteile eines Matrixdruckers ganz

Diese anschlagsfreien Drucker 
verwenden ein wärmeempfindli
ches Spezialpapier, das beispiels
weise mit einer Wachsschicht über
zogen sein kann. Der Druckkopf be
steht aus einer Matrix von Wider
ständen, die heute üblicherweise 
auf einem Siliziumchip integriert 
sind. Dieser Druckkopf ist in ständi
gem Kontakt mit dem Papier. Zum 
Drucken werden die Widerstände 
der Matrix selektiv erhitzt und 
schmelzen dabei die Oberfläche 
des Spezialpapiers weg, so daß die 
darunter befindliche Farbe als 
Punkt sichtbar wird. Ein anderes
Prinzip arbeitet mit normalem Pa
pier, bei dem die wärmeempfindli
che Schicht auf dem Farbband auf
gebracht ist. Durch Erhitzen des Wi
derstandes löst sich diese Schicht 
vom Farbband und bleibt auf dem

Papier haften. Thermodrucker sind 
relativ preisgünstige und vor allem 
sehr leise Drucker. Leider stehen 
die Unterhaltskosten im umgekehr
ten Verhältnis zu den Anschaffungs
kosten. Sowohl das Spezialpapier 
als auch das wärmeempfindliche 
Farbband sind ziemlich teuer. Die 
Grafikfähigkeiten der Thermo
drucker sind, durch das Matrixprin
zip, durchaus gut.
Die Tintenstrahldrucker

Auch Tintenstrahldrucker arbei
ten nach dem Matrix-Verfahren, 
doch läßt sich mit ihnen ein Zeichen
feld wesentlich feiner rastern, als 
mit mechanischen Matrix-Druk- 
kern: Auf eine Länge von etwa ei
nem Millimeter passen mehr als 
zehn Farbtröpfchen; mit einer zu
sätzlichen Überlappung der Punkte 
erreicht man ein Druckbild, das sich 
von dem einer Schreibmaschine 
kaum mehr unterscheidet. Es gibt 
verschiedene Versionen von Tinten
strahldruckern. In einer Ausführung 
sind, wie beim Nadeldrucker, meh
rere Röhrchen senkrecht überein
ander angeordnet, durch die Tinte 
auf das Papier gelangt. Bei anderen 
Verfahren wird ein aus einer Düse 
austretender Tintenstrahl, durch

Bild 3. Mit der NLQ-Schriftart 
reichen Nadel-Matrixdrucker an die 

Qualität von Typenraddruckern heran.

elektrische oder magnetische Fel-
der auf die entsprechende Stelle 
des Papiers abgelenkt. Ein beson
derer Vorteil der Tintenstrahl
drucker ist ihr geringer Geräusch
pegel. Die Druckgeschwindigkeit 
mancher Tintenstrahldrucker reicht 
bis über 300 Zeichen pro Sekunde. 
Eine Chance, die Tintenstrahl
drucker gegenüber anderen 
Druckverfahren für die Zukunft bie
ten, ist der Mehrfarbendruck.

Druckerauswahl — ein 
Entscheidungsproblem

Nun kennen Sie die wesentlich-
sten Druckerarten. Damit ist aber 
bei weitem noch nicht geklärt, wel
cher Drucker für welchen Zweck 
der geeignetste ist. Stellen wir uns 
zunächst den idealen Drucker vor: 
Er wäre so leise wie ein Tintenstrahl-
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drucker, grafikfähig und schnell wie 
ein Matrixdrucker, hätte das Schrift
bild eines Typenraddruckers, könn
te Durchschläge anfertigen und hät
te den Preis eines Thermodruckers. 
Leider gibt es dieses Gerät nicht. 
Die Entscheidung für einen be
stimmten Drucker ist also immer ein 
Kompromiß, bei dem die gestellten 
Anforderungen am besten erfüllt 
werden. In Tabelle 1 haben wir für 
Sie einige Merkmale zusammenge
stellt, anhand derer Sie sich das An
forderungsprofil Ihres Druckers zu
sammenstellen können. Die dort 
verwendeten Begriffe wollen wir 
hier zunächst erläutern:
— Art der Schnittstelle
Es gibt Drucker, die direkt an den 
seriellen Bus des C 64 beziehungs
weise VC 20 anschließbar sind. Zu 
diesen Druckern gehören selbst
verständlich die Commodore- 
Drucker. Einige andere Drucker
hersteller bieten mittlerweile eben
falls Drucker mit dieser Schnittstelle 
an. Diese Drucker sind in der Regel 
auch in ihren Steuerungsbefehlen 
an das Commodore-Basic angepaßt 
und beherrschen den Zeichensatz 
des C 64/VC 20. Andere Drucker 
sind mit einer Schnittstelle ausge
stattet, die nicht direkt an einen 
Commodore-Computer anschließ
bar ist. Hier haben sich hauptsäch
lich zwei Standards gebildet. Zum 
einen ist das die serielle RS232C- 
(V.24) und zum anderen die Centro
nics-Schnittstelle. Drucker beider 
Schnittstellenarten sind trotzdem an 
den C 64/VC 20 anschließbar, aller
dings nur wenn ein Interface ver
wendet wird. Dieses Interface über
nimmt die Aufgabe, die vom Compu
ter kommenden Zeichen so aufzube
reiten, daß der Drucker sie richtig 
verarbeiten kann. Solche Interfaces 
können entweder in den Drucker 
eingebaut, oder zwischen Compu
ter und Drucker geschaltet werden. 
Es ginge zu weit, alle Besonderhei
ten zu beschreiben. Zusammenge
faßt läßt sich aber sagen, daß ein In
terface mindestens über einen Line
arkanal (Daten ohne Wandlung 
übertragen), eine wählbare CBM- 
ASCII-Codewandlung und eine Um
schaltmöglichkeit zwischen Groß- 
und Kleinschreibung wie bei den 
Commodore-Druckern verfügen 
sollte (Sekundäradresse 7). Letztere 
Funktion ist besonders dann wich
tig, wenn fertige Softwarepakete wie 
Dateiverwaltung und Textverarbei
tung verwendet werden sollen, 
denn diese Programme verwenden 
meist den Groß-/Kleinschrift-Mo- 
dus. In vielen Fällen reicht es bereits 
aus, zwischen Computer und

□ Grafikfähigkeit
□ Zeichensätze (CBM, internationale 
Zeichen)
□ Art der Schnittstelle (CBM, RS232, 
Centronics)
□ Druckgeschwindigkeit: in Zeichen 
pro Sekunde
□ Bidirektionaler Druck mit Druckweg
optimierung
□Papierarten: Thermo,- Rollen-, Traktor- 
, Einzelblattpapier
□ Sonderfunktionen: siehe Tabelle 2
□ Interface für Commodore verfügbar?
□ Lebensdauer des Druckkopfes: in 
MTBF-Stunden = Mean Time between 
Failure
□ Bedienungsfreundlichkeit: Druckta
sten für Zeilen- und Seitenvorschub, Er
reichbarkeit der DIL-Schalter zur Aus
wahl einiger Dauerfunktionen
□ Servicefreundlichkeit
□ Größe des Pufferspeichers:
□ Geräuschpegel
□ Bedienungsanleitung: Umfang, in 
deutscher Sprache
□ Preis: Welche Zusatzeinrichtungen 
sind im Preis eingeschlossen? Zum Bei
spiel ein Interface

Tabelle 1. Das Leistungs- und 
Anforderungsprofil hilft 

bei der Druckerwahl

1. Schriftarten
□ Korrespondenzdruck
□ Fettdruck
□ Doppeldruck
□ Eliteschrift
□ Proportionalschrift
□ Picaschrift
□ vergrößerte Schrift
□ Unterstreichfunktion
□ NLQ-Schrift (Near Letter Quality)
□ Sub- und Superscript (Hoch- und 
Tiefstellen)
□ Kursivschrift
□ komprimierte Schrift
□ Mischfunktion verschiedener Schrift
arten
□ reverser Druck
□ doppelt hoher Druck
2. Sonderfunktionen
□ Grafikfähigkeit mit verschiedenen
Punktdichten
□ Einstellen des Zeilenvorschubes
□ Seitenvorschub
□ Festlegen der Papierlänge
□ Horizontale und vertikale Tabs
□ Vorwärtsschritt um mehrere Zeilen
□ Setzen des linken und rechten Ran
des
□ Rückwärtsschritt
□ ladbarer Zeichensatz
□ internationaler Zeichensatz
□ Papierendeerkennung
□ programmierbarer Druckerreset
□ Abschalten des bidirektionalen
Drucks
□ Rückwärtstransport des Papiers 
□ Reduzierung der Druckgeschwindig
keit zur Geräuschminderung

Tabelle 2. Schriftarten und 
Sonderfunktionen bestimmen den 

Ausstattungskomfort eines Druckers

Drucker ein einfaches Kabel zu le
gen und die Anpassung der Daten
ausgabe im Computer vorzuneh
men. Viele Interfaces sind nach die
sem Prinzip aufgebaut, man erkennt 
sie an der immer notwendigen Soft
ware, die zusätzlich geladen werden 
muß.
— Grafikfähigkeit
Ein Drucker ist immer dann grafikfä
hig, wenn er in der Lage ist, Daten 
als Bitmuster zu interpretieren. Fast 
alle Matrixdrucker verfügen über 
diese Fähigkeit. Diese Funktion ist 
beispielsweise dann unumgänglich, 
wenn Hardcopies eines Grafikbild
schirmes ausgedruckt werden sol
len.
— Zeichensatz
Der Zeichensatz ist verantwortlich 
für das Aussehen und die Zusam- 
mensetzungder Druckzeichen. Vie
le Drucker verfügen über internatio
nale Zeichensätze (zum Beispiel mit 
deutschen Umlauten) oder über 
den gleichen Zeichensatz wie 
Commodore-Computer. Sollen bei
spielsweise viele Programmlistings 
ausgedruckt werden, ist der CBM- 
Zeichensatz inklusive der reversen 
Steuerzeichen notwendig.
— Schriftbild
Das Schriftbild ist das wesentlichste 
Kriterium für einen Drucker. Wich
tig sind vor allem echte Unterlängen 
und die Punktdichte. Eine hohe 
Punktdichte läßt die Zeichen so er
scheinen, als ob sie nicht mehr aus 
verschiedenen Punkten, sondern 
aus einer ununterbrochenen Linie 
bestehen. Ein weiteres Kriterium ist 
die Möglichkeit der Schriftbeein
flussung. Tabelle 2 gibt Aufschluß 
über verschiedene Methoden der 
Schriftgestaltung. Wichtigster Punkt 
ist das Vorhandensein einer Propor
tionalschrift, bei der die Zeichenzwi
schenräume so gewählt werden, 
daß ein harmonisches Schriftbild 
entsteht. Krönung der Schriftarten 
ist eine Near Letter Quality-Schrift.
— Geschwindigkeit
Vergleichen Sie bei diesem Punkt 
vor allem die Geschwindigkeit bei 
verschiedenen Schriftarten. Aller
dings gilt: Je höher die maximale 
Druckgeschwindigkeit, desto schnel
ler sind auch die Geschwindigkeit 
bei verschiedenen Schriftarten.
— Papierarten
Welche Papierarten kann der 
Drucker verwenden. Es gibt Einzel
blätter (wie bei der Schreibmaschi
ne) Rollenpapier (besonders billig), 
Traktor-Endlospapier (meistver
wendet) und Spezialpapier (für 
Thermodrucker).

Fortsetzung auf Seite 150
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Mußten Sie dennoch einmal 
RESTORE drücken, so läßt sich 
das Formatier-System mit SYS 
49664 ($C200) erneut starten; 
nach Beendigung wird unter an
derem auch der SAVE-Vektor 
wieder auf das Programm zu
rückgestellt.

Wollen Sie sich den Disk- 
Status anzeigen lassen, so tippen 
Sie SYS49962. Es erscheint da
nach auch die Frage nach einem 
weiteren Formatiervorgang, die 
Sie entsprechend beantworten. 
Nach dieser Anzeige wird der 
SAVE-Vektor ebenfalls wieder 
hergestellt.

Ich möchte Sie an dieser Stelle 
auf ein paar Speicherstellen in 
derZeropageder 1541 aufmerk
sam machen. Wie Sie wissen, 
werden dort nach einem RESET 
ein paar Konstanten abgelegt, 
die vom Benutzer (beliebig) ver
ändert werden können. Mit den 
Konstanten meine ich zum Bei
spiel $08 als Kennzeichen eines 
Blockheaders oder $07 als 
Kennzeichen eines Daten
blocks.

Wie Sie aus der Zeropage- 
Belegung in der 64'er-Ausgabe 
1/1985, Seite 151 entnehmen kön
nen, werden diese beiden Wer
te in den Speicherstellen $38 
(Wert 07) und $39 (Wert 08) abge
legt und können nun abgeän
dert werden. Der neue Wert, 
den Sie vielleicht in diese Spei
cherstellen eintragen, sollte sich 
jedoch im Bereich von $00 bis 
$0F bewegen, da es sonst 
Schwierigkeiten beim Lesen ge
ben kann. Die Folge eines Lese
versuchs mit normalen Werten, 
wenn eine Diskette anders for
matiert wurde, sind entweder 
em »20, READ ERROR« oder ein 
»22, READ ERROR«.

Der Vorteil dieser Errors ist je
doch die Möglichkeit, den 
Blöcken auch Inhalte mitzuge
ben, womit ein sehr wirkungs
voller Kopierschutz konstruiert 
werden kann.

Zum Lesen oder Beschreiben 
der Diskette müssen die Werte 
in den beiden Speicherstellen 
nur jeweils richtig gestellt wer
den; dann kann ein ganz norma
ler Zugriff stattfinden.

Mit Hilfe des Formatierpro
gramms können Sie jetzt auch 
noch zusätzlich illegale Spuren 
beschreiben. Hierbei müssen 
Sie allerdings, wie in der letzten 
Folge besprochen, auf Job
schleifenebene arbeiten, um 
die Begrenzung auf die Spuren 1 
bis 35 zu umgehen.

In der nächsten Folge möchte 
ich Ihnen etwas vorstellen, das 
sich GCR-Codierung nennt. Wir 
werden dann erfahren, daß Da
ten keineswegs so auf Diskette 
geschrieben werden, wie sie im 
Puffer vorliegen, sondern, daß 
vorher eine Codierung erfolgt.

(Karsten Schramm/gk)

360 DATA 0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0
,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 <24B>

370 DATA 162,0,32,135,194,160,0,32,207,255
,201,13,240,8,153,224,193,200,192 <149>

380 DATA 16,144,241,169,44,153,224,193,200
,140,222,193,162,71,32,135,194,162 <233>

390 DATA 0,32,207,255,201,13,240,9,153,224
,193,200,232,224,2,144,240,140,223 <206>

400 DATA 193,162,83,32,135,194,32,207,255,
133,250,32,207,255,133,251,169,0,133 <097>

410 DATA 208,162,98,32,135,194,32,207,255,
133,252,32,207,255,133,253,169,0,133 <114>

420 DATA 208,165,250,166,251,32,4,196,141,
220,193,165,252,166,253,32,4,196,141 <125>

430 DATA 221,193,238,221,193,234,234,234,2
34,234,234,234,234,234,234,234,234 < 031>

440 DATA 234,234,76,147,194,189,77,195,240
,6,32,210,255,232,208,245,96,169,13 <123>

450 DATA 32,210,255,169,13,32,210,255,169,
0,162,192,133,167,134,168,169,0,162 <100>

460 DATA 5,133,169,134,170,169,8,32,177,25
5,169,111,32,147,255,169,77,32,168 <094>

470 DATA 255,169,45,32,168,255,169,87,32,1
68,255,160,0,165,169,32,168,255,165 <165>

480 DATA 170,32,168,255,169,30,32,168,255,
177,167,32,168,255,200,192,30,144 <050>

490 DATA 246,32,174,255,24,165,167,105,30,
133,167,144,3,230,168,24,165,169,166 <204>

500 DATA 170,105,30,133,169,144,2,230,170,
224,7,144,173,201,0,144,169,169,8 <039>

510 DATA 32,177,255,169,111,32,147,255,169
,77,32,168,255,169,45,32,168,255,169 <001>

520 DATA 69,32,168,255,169,96,32,168,255,1
69,6,32,168,255,32,174,255,169,0,133 <009>

530 DATA 144,169,8,32,180,255,169,111,32,1
50,255,32,165,255,32,210,255,36,144 <183>

540 DATA 80,246,32,171,255,76,220,195,0,0,
0,0,0,147,32,32,32,32,32,32,32,42 <048>

550 DATA 42,42,32,68,73,83,75,45,70,79,82, 
77,65,84,45,83,89,83,84,69,77,32,42 <006>

560 DATA 42,42,13,13,13,32,40,67,41,32,49,
57,56,53,32,66,89,32,75,79,83,83,32 <223>

570 DATA 32,32,13,13,13,68,73,83,75,78,65,
77,69,58,32,0,13,13,68,73,83,75,45 <197>

580 DATA 73,68,58,32,0,13,13,70,82,79,77,3
2,84,82,65,67,75,58,36,0,13,13,84 <155>

590 DATA 79,32,84,82,65,67,75,58,36,0,13,1
3,65,78,79,84,72,69,82,32,70,79,82 <246>

600 DATA 77,65,84,32,40,89,47,78,41,32,63,
32,13,13,0,0,0,0,0,32,41,196,162,111 <016>

610 DATA 32,135,194,32,228,255,240,251,201
,89,208,3,76,0,194,96,0,165,183,240 <011>

620 DATA 3,76,237,245,32,0,194,169,1,162,0
,160,0,24,96,133,2,134,3,165,2,201 <194>

630 DATA 65,144,3,24,105,9,41,15,10,10,10,
10,133,2,165,3,201,65,144,3,24,105 <176>

640 DATA 9,41,15,5,2,133,2,96,169,242,141,
50,3,169,195,141,51,3,96,0 <095>

1000 REM <122>
1010 REM **»* DATAS INITIALISIEREN <178>
1020 REM <142>
1030 RESTORE:PRINT:PRINT:PRINT"DATAS WERDE

N UEBERPRUEFT !!!":PRINT:PRINT <215>
1040 CLR:DIM P(19):DIM W(19) <077>
1050 FOR X=0 TO 18:READ P(X):P=P+P(X):NEXT <139> 
1060 IF P<>124349 THEN PRINT"PRUEFSUMMENFE

HLER":PRINT:PRINT:LIST 80-90 <038>
1070 FOR X=0 TO 18:F0R Y=0 TO 59:READ A:W(

X)=W<X)+A:NEXT Y <240>
1080 IF W(X)<>P<X)THEN 1150 <146>
1090 NEXT X <032>
1100 PRINT:PRINT"DIE DATAS SIND OK UND WER

DEN":PRINT:PRINT"ABGESPEICHERT!" <116>
1110 RESTORE:FOR X=0 TO 18:READ A:NEXT <166>
1120 FOR X=0 TO 1139:READ A:POKE X+2048,A:

NEXT <093>
1130 POKE 45,119:P0KE 174,119:P0KE 46,12:P

OKE 175,12:CLR <006>
1140PRINT:PRINT''MIT SAVE- ABSPEICHERN1":

PRINT:END <097>
1150 REM FEHLERBEHANDLUNG <159>
1160 PRINT:PRINT"FEHLER IN DEN DATAS"X*60''

BIS"X*60+59" !":Z=INT<X*600/17.8) <161>
1170 PRINT:PRINT:PRINT"DAS ENTSPRICHT IN E

TWA DEN<14SPACE,D0WN>ZEILEN AB"Z <073>
1180 END <032>
Listing 2. Disk-Format-System (Schluß).

Fortsetzung von Seite 17

— Sonderfunktionen

Sie geben Auskunft über die Lei
stungsfähigkeit des Druckers. In 
Tabelle 2 sind einige Sonder
funktionen aufgeführt.
- Pufferspeicher
Verfügt ein Drucker über einen 
eingebauten Pufferspeicher, so 
kann das zweifachen Nutzen ha
ben. Zum einen bieten manche 
Drucker eine Funktion an, mit 
der eigene Zeichensätze gela
den werden können (Download- 
Charakters). Zum anderen ver
kürzt ein Pufferspeicher die Zeit, 
die Sie warten müssen, bis Sie 
den Computer weiterverwen
den können, denn normalerwei
se reagiert kein Computer auf 
Eingaben, solange er Zeichen 
an den Drucker sendet.
— Geräuschpegel
Außer den Thermo- und Tinten
strahldruckern machen alle 
Drucker mehr oder weniger 
Lärm. Es ist deshalb ratsam sich 
ein neues Gerät nicht nur anzu
sehen, sondern auch anzuhören.

— Bedienungsanleitung
Sie ist von entscheidender 
Wichtigkeit für den Nutzen, den 
Sie aus Ihrem Drucker ziehen 
können. Eine Anleitung sollte 
umfassend und in deutscher 
Sprache über die Funktionen ei
nes Drucker aufklären. An Bei
spielprogrammen sollte dabei 
die Funktionsweise des 
Druckers deutlich werden.

Jeder ist seines Druckers Schmied
Sie sehen, ein Druckerkauf ist 

Planungssache. Je nachdem auf 
welches Gebiet (Textverarbei
tung, Programmierung oder 
Grafik) Sie Ihren Schwerpunkt 
setzen, wird Ihre Entscheidung 
anders ausfallen. Ein weiteres 
wichtiges Argument wird der 
Preis sein. Hier heißt es rech
nen, denn mancher Drucker mit 
Interface kostet weniger als ein 
gleichwertiger Drucker ohne 
ein solches. Auch sollten Sie zu
künftige Entwicklungen mit im 
Auge behalten, denn möglicher
weise kaufen Sie einen neuen 
Computer, dann sollte am be
sten der alte Drucker weiterhin 
verwendbar sein. So ist ein 
Drucker mit Centronics- 
Schnittstelle sicher eine zu
kunftssichere Entscheidung, lei
der brauchen Sie für solch einen 
Drucker immer ein spezielles In
terface. Ein Commodore- 
Drucker ist dagegen direkt an
schließbar, paßt aber unter Um
ständen nicht an ihren nächsten 
Computer (es sei denn es ist der 
C 128). Obwohl gute Leistungen 
schon ab etwa 700 Mark zu ha
ben sind, sollte bei einen 
Drucker ruhig etwas investiert 
werden, denn die Erfahrung 
zeigt, daß die Ansprüche schon 
nach kurzer Zeit steigen.

(Arnd Wängler/aa)
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